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Berliner Beauftragter zur Aufarbeitung der SED-Diktatur (BAB) 
 
Stellungnahme zur Bauhistorische Studie Campus für Demokratie 
 
Sehr geehrte Frau Birr, 
 
die vorgelegte Studie enthält umfangreiche und detaillierte Darstellungen der baulichen Geschichte 
des gesamten Areals sowie einzelner Gebäude und Flächen, die hilfreiche Anknüpfungspunkte für die 
Entwicklung des Blocks bieten, besonders was den Erhalt von historischen Elementen betrifft. 
Letzteres hat allerdings in angemessener Weise und nicht losgelöst von weiteren wesentlichen 
Faktoren (wirtschaftliche, bautechnische, soziale …) zu erfolgen, damit Leuchtturmprojekte wie das 
Archivzentrum nicht ausgebremst werden und in der Folge große Teile des Geländes weitere 
Jahrzehnte im Tiefschlaf verbringen. 
 
Damit ist schon beschrieben, dass aus erinnerungspolitischer Sicht bei der weiteren Entwicklung des 
Geländes ein Spagat zu meistern ist. So sollen möglichst viele Spuren erhalten bleiben, die an die 
Nutzung durch die ostdeutsche Geheimpolizei erinnern. Gleichzeitig bietet sich die einmalige Chance, 
die Unterlagen zum Sammelgebiet SED-Diktatur am Ort zu konzentrieren und zugänglich zu machen. 
Das Archivzentrum wird Motor für die Entwicklung des Geländes und seine Strahlkraft in den 
umliegenden Stadtraum und die Berliner Stadtgesellschaft wird auch die anderen bereits 
vorhandenen erinnerungspolitischen Angebote (Oppositionsarchiv, Museum, Ausstellungen, Lernort) 
sowie das von der Robert-Havemann-Gesellschaft geplante Forum Opposition und Widerstand 
befördern. Der Raumbedarf für das Archivzentrum des Bundesarchivs ist jedoch immens und kaum 
ohne Abriss und Neubau umzusetzen. 
 
Für Menschen ohne Vorkenntnisse, die das Gelände heute außen passieren, erschließt sich - anders 
als in der bauhistorischen Studie behauptet - die frühere Nutzung durch die Stasi derzeit nicht. Der 
repressive Charakter des wichtigsten Machtinstruments der kommunistischen Staatspartei SED lässt 
sich nur in eingeschränktem Maße an der baulichen Überlieferung ablesen. An der 
Bestandsarchitektur ist auch nicht erkennbar, dass es sich um einen der wichtigsten Orte der 
Friedlichen Revolution handelt, um einen Ort an dem um die Gestaltung einer demokratischen 
Gesellschaft gerungen wurde – um einen Ort deutscher Demokratiegeschichte. Die künftigen 
Archivbauten sollten mit ihrer Architektur und durch künstlerische Gestaltung das Areal als Ort von 
Repression und Revolution für Nutzer und Besucher lesbar machen. 
 
Insofern sind die in der Studie gegebenen Empfehlungen zum Erhalt der Häuser 12-14 allein aus 
bauhistorischer Sicht nicht zielführend. Im weiteren Abstimmungsprozess zum Archivzentrum kann 
die bauhistorische Studie nur ein Fachbeitrag neben anderen sein. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tom Sello 
Aufarbeitungsbeauftragter 
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